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Di1e Gesänge 1n der Taufliturgie
ach dem gegenwärtig gültigen tömischen tua2 den WIr die inge Aaus der Perspektive der KErwach-
nthält die Feier des Taufsakramentes keinen e1n- senentaufe betrachten. Diese aber nıcht al-

lein die eigentliche Laufzeremonte. Z ihr gehö:zigen Gesang. Das Fehlen dieses festlichen und
gemeindlichen Kultelementes ist 1ne olge der auch die Vorbereitung 1m Katechumenat. Diese ist
historischen Entwicklung der Taufordnung. ach in Sanz besonderer Weise in die Liturgie der Qua:
und nach en die Kindertaufen ein starkes ber- dragesima, der Karwoche, der Osternacht un der
ewicht bekommen, bis sS1e nahezu die ausschließ- aV der « Erneuerung » eingefügt. Ale diese
16 Ofrm der 4ufe ausmachten. Danach setfzte Feiern enthalten also uch Taufgesänge.
sich die individuelle Taufspendung urc. aus der
dann jener mehr intime, fast private, 1m besten

DIE TAUFGESANGE ACH DE
Falle amıiliäre Charakter der A4uftfe entstand, den

VERGLEICHENDEN T R  C
WITr kennen und gewohnt sind. DE LLITURGIEN

Und doch ist die christliche 4ufe der Rıitus des
Durchganges, die Öösterliche Feiler und der KEıintritt DiIie Taufgesänge, die 1in den Ritualen, ordines oder
in die Gemeinde der Gläubigen eın « Fest» 1m 1DIRA der verschiedenen Liturgien enthalten sind,

bieten unls ine IL ala VO Ausdrücken, For-Sanz besonderen Sinne. EKın est aber seinen
natürlichen HSCIUC durch gemeinsame Gesänge iNeN und Arten des Gesanges, W1Ee s1e der christ-
Wenn die Erneuerung der eucharistischen Feier liche ult verwendet: nrufungen, Dialoge, 1ta-
INM! mi1t der aktıyen eilnahme der Gläubi- nelen, Psalmen, Tropariıen und Antiıphonen, Hym-
SCmH ıne Erneuerung des Gesanges in unsereinl gOoL- 1CIL verschiedener Art. Wır werden s1e ach diesen
tesdienstlichen Versammlungen bringt, verlangt Kategorien geordnet vorlegen.
dann niıcht uch die aufe, ıne bedeutend selte-
NeIC Feilier und ein bevotzugter Augenblick 1im AkRklamationen, Dialoge und L.itaneien
Leben der Gemeinde, ine Erneuerung des ZSECSANS-
en Ausdruckes”? Ja mehr och  ° Gestattet der Der Ausdruck für die eiilnahme der Gemeinde
Gesang nicht, die wahre Bedeutung der 4ufe für der heiligen Handlung äng be1 iner Feler

nächst den akklamatıven, dialogischen oderdas ILolk (sottes aufzuwerten ?
An dieser SsSEe ist nichts Neues. Ane schnelle deprekativen Elementen, ufrc die das olk siıch

Zu Mithandelnden des Mysteriums macht, indemPrüfung der Tradition un: der Ergebnisse des
Liturgienvergleiches beweist uns, daß iNan in der bestätigt, antwortet, bittet oder ank Sagt. Das
chris  chen Taufliturgie früher jel und auf viel- ist der Angelpunkt cardo) der andlung; davon

äng der TONUS der Feler ab Die Antwort einesAVWeise hat och diese Tatsache ist
techt wenig bekannt S1e verdient in einem ugen- MINISIFANS genugt dafür nicht; ebensowen1g das ein-
IC hervorgehoben werden, in dem der Be- aC gesprochene Wort Was notwendig ist, ist
darf ach Taufgesängen spürbar wird. der Gesang der anzen ersammlung.

Wır wollen uns also zunächst einen kurzen ber- Diese Feststellung betrifit unächst die Antwor-
blick über die TIradition verschaflen, indem WI1r als ten auf die Invıtationen (Aufforderungen ZU

eispie. die 1n den verschiedenen Liturgien ZC- Gebet) des Zelebrans, die den Gebeten vorauf-
bräuchlichen hauptsächlichen Gesänge zitlieren. An gehen, alle Amen, die iıhren Abschluß en,
zweiter te werden WI1r dann sehen, welcher w1e die welter ausgefalteten Dialoge, mit denen
VWeise der Gesang 1in ine erneuerte Ordnung der Präfationen w1e€e die er des TLaufwassers einge-
Taufriten eingebaut werden müßte oder könnte. leitet werden.

Entsprechend der Zielsetzung dieses Heftes WEeEeI- ber die Rituale geben uns noch viele andere
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Beispiele VO Akklamationen, welche die Ver- eweils besondere Formen des Psalmengesanges
ammlung 1n einem Zustand aktiıver Teilnahme entsprechen. EKs ist aufschlußreich, die Hauptfälle
halten SO ist 1mM maronitischen Ritus die Präfation CM EN. An erster ist der Kesponsorialpsalm
ZUrr Wassetrweihe ULE Zwischenrufe des Volkes NENNEN, den iNnan immer, WeNnnNn sich
wIie: DEr (ott Abrahams, (Gsott SAARS, Gott JaRoDs, «W ortgottesdienste» handelt, zwischen den Lesun-
dem herrlichen und e7LL9EN Önig IM alle WIOREIE (Dz gCch tri1fit el werden VOTLT lem folgende Psal-
343) 1n regelmäßiger olge unterbrochen. In den IN  . verwendet salm 26 (Der Herr 1ST MCIN Licht
Agyptischen Rıten AU: diese Präfation 1n ein AMNC- und MEIN Heil), das der Hofinung des Kate-
IUS aus (As 169) ach der Ordnung VO Konstan- chumenen 1n dem ampf, welcher der a4ufe V OTI-

ope. singt der Zelebrans, während das @)| in ausgeht (z ZweLbeS PDr0ReiMENON (m00%ELUEVOV) der
den Taufbrunnen oie dreimal INM! m1t Osternacht in Konstantinopel3); salm 288 der,
dem olk alleluja (As 141) Be1 der ostsytrischen VOT llem Cn se1ines 3, Verses (Dze Stimme des
C wird die trinitarische Formel, die die drei- Herrn über den GeEWÄSSENN), der melsten CeLrWEN-
2ZC Untertauchung begleitet, UG drei Amen dete Text ist; salm (Der Herr isL MMECIN Er
hervorgehoben: Hs 1St getauft IM Namen des V a- der se1t der patristischen Katechese 1m Sinne der
Lers Amen und des SOohnes Amen und des €1I1l1- christlichen Initiationssakramente gedeutet wird
CN Geistes für alle WigREIt Amen (Dz 374) (so im armenischen Ritual, As 96); der Öösterliche

Unter dem Begrift L.itaneien fassen WI1r alle (Je- salm 113, der den gelistlichen Exodus der TLaufe
betsformen ammmen, die ine e1i VO Inten- un:! des Heiles durch das Wasser ausdrückt (z
tionen enthalten, die VON einem Diakon oder VO  - D 282) der Slegesgesang des Moses (Ex RS
den Saängern angegeben werden un auf die das der den traditionellen Gesängen in der (Oster-
olk mMIit einer Anrufung antwortet Diese gerade vig1 gehörte, un andere mehr.
in den Taufriten schr aung vorkommenden Ge- An 7zweiliter te wIird der salm als Begleitgesang
bete teilen sich VOrneNMlC 1n 7wel Gruppen für ine rituelle andlung verwendet, WEnnn se1n

Die erste Gruppe ist die wichtigere. S1e besteht Text diese in einer besonders ylücklichen Oofm be-
VOL lem aAUusS VO Diakon CSUNSCHECIL Gebeten tfür leuchtet. Hier sind wel berühmte Fälle CMHNEN.:
die Katechumenen m1t einerAnrufung nach der Art 1n der westlichen (römischen, mailändischen und
des yrIe eLeISOR. Diese Gebete liegen entweder mozarabischen) Tradition wird während der Pro-
Beginn des Rıtus (Z As I) oder im egelfalle Zzession der T aufkandidaten ZU auf brunnen der

Ende des «W ortgottesdienstes » (z As 157 Psalm 4I ungen: G leich dem ZrSCH, der nach der
Die zweite, ypisch westliche Gruppe, ist PIOZCES- Onelle schmachtet. Überraschenderweise 11A1l

sionaler Art { dDie Osternachtfeier nach dem tömi1- den Psalm 1n diesem Zusammenhange 1m ()sten
nichtschen Rıtus bietet dafür ein gut entwickeltes Be1i-

spile: ach dem gelasianischen Ordo gyab el In der byzantinischen TIradition wird we!Iitel-
dre1i Litanelien dieser Art (As 2) 1n denen 7welifellos los auf palästinensischen rsprung zurückgehend
das Kyrte eLeisOoN, Anrufungen der eLLL9EN un das der Psalm 51, der Psalm der Verzeihung ( GlÜCK-
LONUS Dez mi1t enthalten ach den Ordines lich, dem SCIHE UN nachgelassen IS 1n feierlicher

urteilen i1st fenbar jeder Ortswechsel VO: einer ofrm gleich nach der Immersion der Täuflinge
olchen Litane1 begleitet FCWESCH. [Dieses Genus gestimmt.* ach dem Tipikon VO  - Konstantinopel
rlebte 1m Miıttelalter verschiedene, recht bedeu- singt be1 der Ostervig1l und der Vigil Z Epi-
tende Entwicklungen und wurde sorgfältig O1LSa- phanitefest der Diakon VO on AaUuUS, WE die
niısiert. Je nachdem wiederholten verschiedene M1I- Prozession der Neugetauften Aaus dem Baptisterium
NISIrZ jede Anrufung sieben-, fünf-, vier- und dte1- zurückkehrt, die Verse dieses Psalms, un das
mal 90) Auf jeden 49 aber bleibt die olk antwortet Glücklich, dem seine Sünde
Litane1, oleich welcher Gruppe S1e angehört, die nachgelassen SSS ach der / aufordnung des
bevorzugte orm des Gemeinschaftsgebetes. Kuchologiums VO Venedig (As 45) singt der rie-

ster diesen Psalm mit dem Volke.®
An dritter Stelle treten zahlreiche einzelne salm-D Dize Psalmen

in Verbindung mit Troparien in den (esän-
Wie 1n der übrigen Liturgie finden die Psalmen CN auf, VO denen WIr 1m Folgenden sprechen
uch in den Taufriten ine starke Verwendung. werden. Es ist aufschlußreich, daß die el VeGL-
Hiıer ertfullen sS1e verschiedene Funktionen, denen wendeten Lexte fast immer die gleichen sind: Ps
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2636 76,17-18; II}’$’ 2300 44,8; Gsn35 I31I1,13 Lesungen A4US dem en Testament und aus den
USW. Das alexandrinische Ritual nthält selbst für Apostelbriefen, nımmt also damıit den Platz der
die Wasserweihe einen Gesang, der AUuS einer Reihe auftfe selbst ein.8 un Form sind folgender-
olcher Verse usarnmengesetzt ist, die eweils maßen (mit reSDONSLO latere )
hbüde ein Alleluja voneinander werden Ihr alle, die ihr auf Christus getauft seld,(As 178) Ihr habt Christus aANDCZOHYECN., Alleluja (3 mal)Und schließlich iNAan Psalmen ZuUr Vor- Ehre se1 dem Vater Jetzt un allezeit.
bereitung der Feler entweder nach Art der Psal- Ihr habt Christus angCZODCNM, Alleluja.
men ö—28-—41, die 1mM römischen Ritual Beginn Ihr alle
der Erwachsenentaute angegeben sind, Ooder für
den inzug 1N die Kirche w1e den salm ) (mit Das Band 7zwischen diesem Troparıon und der
eingeschobenen Troparien) 1im sytrischen, armen1- Handlung des Sakramentes selbst geht AuUuS$s VC1-

schen und alexandrinischen Rıtus wandten Ritualen hervor, die bewahrt haben.?
Im armenischen Ritus 1119  D nach der Im-

Aus diesem schnellen Überblick erhält iNan - metsion in einer folgendermaßen entwickelten
Oofrm (As 201):oleich einen 1INAruc VO der Konvergenz der

Tradition, die sich sechs oder s1ieben «Tauf»- Ihr, die ihr auf Christus etauft seid,
Psalmen gebilde hat, und VO  } der Verschiedenheit Ihr habt Christus anSCZOYCN. Alleluja.
ihrer Verwendung in ihrer orm und ihrer Funk- Nr die ihr 1m Vater erleuchtet seid,
tion nach unterschiedlichen Gesängen. der €  g Gelst wıird sich 1in uch freuen.

Alleluja.
DDie I roparıen Im chaldäischen Rıtus hat ine poetische eAr-

er den Psalmen inspirierter Autoren egegnet beitung erfahren:
inNnan in den "Laufriten noch wel welteren Formen Ihr alle, die ihr auf Christus getauft se1d,des Gesanges: den Troparien un den Hymnen. ihr habt Christus angCzOYCN, durch das Wasser und

Das Genus der Troparien mM1t dem die (langen Ur den Gelstlateinischen Antıphonen un sytischen ONYATA Um herrschen mit ihm 1im Hause des Himmels
sammenhängen nımmt einen Vorzugsplatz in der
TIradition des liturgischen Gesanges ein Der Tezxt, In den Ritualen sind uch noch welitere Omente
dessen ange unterschiedlich se1n kann, ist in der der A4ufe UtC Gesänge hervorgehoben, die CHS
ege. 1in Prosa gehalten; formuliert in einer mM1t dem (Gsenus der Troparien zusammenhängen.
aktiven un vergegenwärtigenden Form das Z C- Cselten s1ind Muster der liturgischen und der

Gebetsliteratur.felerte Mysterium in einer biblischen Ausdrucks-
welse, die ber nicht notwendig buchstäblich der So stimmen 1n den ostsyrischen Rıten 1m ugen-
chrift folgt.7 Kr verbindet sich für gewÖhnlich IC der Immersion die Diakone auf den 'ITon des

hl Alaı Inmit einem oder mehreren ausgewählten Psalm-
CGLSCH un: dem '’hre SEZ dem Vater. Kr wird auf ine
Melodie>die sich ach den Worten rich- Steigt hinab, Brüder, gezeichnet mM1t dem Siegel,

un:! 71ieht (Christus) d unNnseIfel Herrn:
tet, entweder VO:  ' dängern oder VO Volk, Tanz Gesellt uch seinem adligen Geschlecht,
oder teilweise. Diese Troparien bringen der Feier W1e in seinem Gleichnis gEsagt ist.
ihre hauptsächlichen lyrischen Omente. Wır wol-
len einige Beispiele nführen Und WE die äuflinge das "Taufbad verlassen,

Das Tauf- Iroparıon schlechthin ist der ext olg die Fortsetzung des Gesanges in welteren
Gal 25 Z Alle, dıe ıhr auf ( hrisStus getauft SeLd, habt trophen mi1t kühnen Bildern
( ristus ANZEZOSCH . Wır en als Einzugslied
in der Osternachtsmesse des chaldäischen Rıitus Spanne 2US deine Schwingen, €  ge rche,

un nımm auf die einfältigen Lämmer,SOWIl1e 1n den Messen VO  5 Epiphante un ngsten die der Heıilige Geilst AUS dem Wasser gEZEULT hat
1im mozarabischen Rıtus Im byzantinischen Rıtus

Zum Empfang des «Gewandes der Gerechtigkeit»stimmt 1a te des Trishagion (ein altes
Einzugslied) Sonntag der Quadragesima (De hat der rdo VO Konstantinopel folgendes schöne
Lazaro) In der Osternacht steht 7zwischen den Troparion (As 146)
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Gib mir das Kleid des Lichtes, Die 0ONYALA VO Gründonnerstag nthält ine AaUuS-
Du, der Du mit IC bekleidet 1st wI1e mit einem gezeichnete Katechese:

antel, 16 aus dem akobsbrunnenAllerbarmer Christus, Gott. och AUS dem Wasser, das Moses SUL werden ließ
Als Entsprechung dem 1n der lateinischen Kirche och Aaus dem Jordanfluß,

der geheiligt wurde UG deine 'Taufe VO  m; derwährend der Prozession Z auf becken Uun-
NCN salm < G leich dem ZrSCH, der ach der Onelle and des Johannes,
sSchmachtet. » en WIr 1n der Patriarchalliturgie sondern aus deiner deite, Christus, quilit der orn

des Lebens,VO  w Konstantinopel den Gresang, der VO  o den KiIir-
chensängern wurde!?2: Ü den 1SCTrE Schuld nachgelassen un HSGT

Süunden abgewaschen sind.DIie Stimme des Herrn ruft über den Wassern un!
Die 0ONYaALa des ”Zz1umMs der Osternacht tragensagt:

Kommt, empfanget alle den Gelst der Weıisheit, och stärker lyrische Züge, bewahren e1 aber
den Geilist der Kinsicht, dieselbe Dichte der Aussage

den Geist der Furcht Gottes, dessen, der sich kund- Ihr, die ihr geladen se1d Zu Festmahl des Sohnes,
hat. des Befreiers der elt!

Im alexandrinischen Ritual chließt sich nach fünf Ihr Toten, die ihr Aaus dem Irrtum gerufen wurdet
zZzu enLesungen das Kvangelium VO Niıkodemus ein reinigt uch 1m ute des es, der KÖönig ist!Responsoriumawelches das und den]au-

ben der Getauften 7A08 Ausdruck bringt: Ihr Erstgeborenen, nNne der rche, seht in dem
Mysterium

Wır glauben dich, du eister: die Herrlic  eıit des Sohnes, der euch gerufen hat
Erleuchte 11SCIC ugen und <xieße dein 1C in Z Licht aus der öhe

NSEeEIeC Hefzen. Die Liebe aus der Oohe 1st herabgestiegen und hat
damıit WIr ne des Lichtes werden. uns das Leben geschenkt.

Bestimmte e1lle der byzantinischen Liturgie sindoch die Taufliturgie beschränkt sich nicht auf
die eigentlichen Riten des Sakramentes. S1e benfalls wahrscheinlich VO  - der Taufe her inSpl-
faßt auch die Votbereitungszeit der Katechumenen riert, W1e £wa das RONLARION, das Sonntag der
in der Quadragesima und die UOsterwoche der Kr- Heilung des Blindgeborenen (sechster Sonntag
Ng. Obwohl die alte Taufdisziplin 1m allge- ach Ostern) erhalten ist
meinen verschwunden ist, en fast alle Liturgien Blind den ugen der eele, ahe ich mich dir,
och versireute Spuren davon bewahrt. Darunter Christus,

iNan die schönsten Texte VO:  w Taufgesängen. w1e der Blindgeborene und rtufe in meiner eue*
Im chaldäischen Rıtus ist 1n der a  Ta (Matutin «Du bist das strahlende 1Cfür die, die in Finster-

1n den ersten fünf agen der Karwoche ine Pro- nıssen weilen.»
”Zess10n ZU Baptisterium übrig geblieben.!3 Ver- Diese Art VO Gesängen fehlt uch 1n der OÖm1-schiedene der Prozessions-onyalta, die €e1 Uun-
CN werden, zeigen einen außerordentlichen eich- schen Liturgie nıicht. Wenn s1e sich uch in ihrem

St1il Wottgetreuer nach der chrift richten, sindtu  3 DIie VO Montag der Karwoche wendet sich doch die dre1i dem Evangelium entnommenen Anti-
Sanz eindeutig die Katechumenen: phonen des Kommunionliedes für die Messen
Die Pforten ZUuU: 441e der geistlichen Hochzeit sind den dre1 agen der Skrutinien (die Samar1i-

ZUT Verzeihung für die Menschen geöfinet, terin: Onut biberit; der Blindgeborene: Lutum fecit ,
Und hier werden mit der abe des himmlischen AzZzAarus: Videns Dominus), die elodien VO einer

Geilistes Sanz besonderen chlichtheit bewahrt haben,
Barmherzigkeit und Na allen gvewährt: gleichfalls Beispiele VO Tauf- und zugleic eucha-
1retet also ein, ihr Geladenen, in die Freude, die ristischen Troparien.

uch bereitet ist, Die {ymnenun mit einem reinen und heiligen Herzen, mit dem
wahren Glauben, Die ymne un VOI Llem die ymne in regel-

Sagt ank S  S, WUISCTEM Herrn. mäßiger, strophisch aufgebauter Poestie stellt das
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bevorzugte Gebiet für den Volksgesang dar. Die- Kın ermüdeter Leib 1im Wasser und rtuht aus
SC5 Genus verdient er MSCTG Aufmerksamkeit, VO seinen ühen;
ehe WI1r den Überblick ber die Iradition der 'Lauf- das ist das Bad, das KRuhe, Leben und Erquickung
gesange abschließen irgt

Die alteste christliche aufhymne teilt u1ls der hier ruht sich der müde dam auS, der das ITmu-
Epheserbrief Y 9 I mit enen1n die Schöpfung gebracht hat.
ach auf, der du schläfst, Die syrischen Taufrituale enthalten ine beträcht-
un steh auf VO den Toten, liche Anzahl VO  - Hymnen hnlicher Stimmung. So
un Christus wird dich erleuchten. et 1LL1LALL ZU eispie VOLI dem Wortgottesdienst
Von dieser ymne z1itiert uns Clemens VO  - Alexan- ein qolo von 044010 (ein Diakon und ymnendichter
drien die Fortsetzung: aus dem bis Jahrhundert), der in einer sehr e1N-

Licht der Auferstehung, fachen Sprache das IX Taufmysterium erläu-
tert.!17 Während der Salbung VOLI der A4uTtfe wIird ein

SEZEUHT VOI dem Morgenstern, Hymnus9der das Mysterium des heiligendas Leben <ibt urc seine trahlen les preist.!8 Und schließlich beendet ein langer
In den alten Taufritualen tr1ft inan allerdings nıcht Danksagungshymnus die Tauffeier («indessen die
auf dieses ehrwürdige Dichtwerk Täuflinge sich wieder ankleiden», Sagt die INAaTrTO-

Wır mussen indessen zugeben, daß der lateinische nıtische ranung dieser Hymnus fand .benfalls
Westen 1nN der Quantität W1e in der Qualität der als Kommunionlied Verwendung:
Taufhymnodie Ar ist. Kın Ritual aus Poitiers hat

Brüder, singt Ehre dem Sohn des Herrn der VWelt,einen Versus Hymnus mit Refrain un regelmäßi-
SCH Strophen) VO Venantius Ortunatus erhalten: der uch ine Krone aufgesetzt, die Önige uch
T ibz Laus Derennis AUCTOT , Baptismaltis SACrYraior (As 60) neiden würden.

KEure Gewänder, Brüder, strahlen W1E die 5onne,Das ist 1ne CIHAaUC Entsprechung dem Re-
demptor UE CATIHEN , das u1nls für die e1i des he1- und ULE Gesichter gylänzen Ww1€e die der nNZe)

Die Frucht, die dam 1m Paradies nıcht kostenlıgen les Gründonnerstag erhalten geblieben
ist. DiIe letzte Strophe dieses ymnus verdient ine konnte,
Wiedergabe 1st heute VO. Freude aufTE Lippen gelegt

Ihr habt das Glück des Himmels empfangenGaudete candidati, ac daß der Oose euch nicht raube
Klecta VasSd regni, eht 1in Frieden, Ki1inder der 2Uie
In OTrte consepulti, betet das Kreuz, das uch bewahrt
Christi ide renati.
Freut euch ihr Weißgekleideten,
erwählte efäße des Reiches, Hi DIE TAUFGESANGE ER

ERNEUERTEN LITUEGIEim Tode mMI1t egraben,
durch den Glauben Christus wiedergeboren. Die Konzilskonstitution über die Liturgie s1ieht auf
uch 1m byzantinischen Bereich o1ibt kaum mehr der einen Seite ine Neuausgestaltung der Riten
Hymnen. Dieses Genus blühte vornehmlich 1m der Erwachsenentauftfe iNnmMenN mit einer Kr-
tischen Raum.!s Ephräm, der chöpfer der madrasha des Katechumenats VOL auf der
(einer in poetischer OofIm gestalteten Predigt in anderen Selite die Neugliederung der auf die aufe
regelmäßigen trophen, die eweils durch einen bezogenen Elemente der Quadragesima (n. 109)
Kehrvers des Volkes zusammengefaht un abge- Beide Reformen SC  en die Erneuerung des Ge-
schlossen wurde), bleibt das große Gente dieser SaNQCS in den Versammlungen ein, in denen Kate-
liturgischen ichtung. Se1ine 1eCcUN aufhymnen chumenen und Gläubige als Gemeinde alle Stufen
Sind ein Monument der po&tischen, biblischen und des Sakramentes und der Vorbereitung darauf
sakramentalen Theologie, ine echte ystagogle; felern aben, sowohl 1m Rahmen der Sonntags-

INECSSCIL, als uch davonin ihnen sind sowohl die natürlichen Symbole, als
uch die biblischen Gestalten und die mYSTErLa der Da WI1r diese Gesänge nicht 1im einzelnen be-
Riten veranschaulicht. 16 Im Folgenden bringen WIr schreiben können, ehe nıcht die Reformen des Ordo
ine Strophe des siebten Hymnus, der das Zeichen baptismi und des Lektionariums der uadragesima
des Bades erläutert (Str 5) amtlich veröfientlic| sind, ist unmöglıch, in
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allgemeiner Oorm un durch Einordnung 1n Kate- Die ARRIamationen
gorien erklären, welche Gesänge unbedingt EeTr-

forderlich sind und welche als wünschenswert oder Es wird vorausgesetzZt, daß die Dialoge zwischen
Zelebranten und olk oder Diakon und Volk,möglich angesehen werden mussen. W1e die Konklusionen der Orationen jedesma) DC-
SUNSCH werden, wenn die Art der Versammlung7 Kesponsortalpsalmen IM den Wortgottesdiensten und der St1l der Feler geSTLALLEN. Das ist das

DIie melsten Katechumenenversammlungen pielen Element jedes gemeinsamen Festausdruckes. och
sich 7zwelifellos 1m Rahmen eines W ortgottesdien- 1st uch Je nach der Natur der Riten und dem ANSE-
STES ab entweder eines selbständigen (Aufnahme borenen Ingenium der Völker die Möglichkeit1Ns Katechumenat, kleine Kxorzismen, Electio, vorzusehen, daß andere Interventionen der VeCI-
Skrutinien un Traditiones) oder innerhalb des sammelten Gemeinde werden, wI1e 7A0
W ortgottesdienstes einer Fastenmesse (z. B der Beispiel ine gemeinschaftliche Krneuerung des
Messen, die mit den Skrutinien verbunden SIN Taufversprechens. Verlieren doch auch Iiwa 1n
und schließlich i1st vorgesehen, da uch 1n die der Osternacht die gemeinsamen Antworten («WirTauffeier selbst dieses wesentliche Element christ- ENTISASECEN » und «Wır glauben»), WE S1e 11Ur ZC-lichen Kultes als integrierender 'Teıil wieder e1n- sprochen werden, äufig ihre TA un können
gebaut wIrd. einem Stilbruch 1n der anzcn Feler führen Man

Nun nthält aber jeder Wortgottesdienst 1101 - möchte ferner wünschen, daß 1n Präfationen, WwI1e
malerweise nach der ESrSten Lesung einen Psalm 1m die Z e1i des Taufwassers, entweder Ja-
CENSCICH Sinne des Wortes, der WE möglich LG- mationen des Volkes als feste Elemente eingebautsponsotisch wiıird. werden, oder daß sS1e zumindest in ine gemeinsameDie Auswahl dieses Ms wird zunächst VO CC confess10 >> einmünden.
der vorausgehenden Lesung a  ängen, aber uch
VO dem ema der Versammlung. Man wIird mi1it Der 1 YNUS nNacCh dem Evangeliumgrößter orgfalt nıcht 1Ur den salm auszuwählen

Im Wortgottesdienst besteht, WeEenNnNn die Versamm-aben, sondern uch den Vers, der als « Responso-
t1um» (Kehrvers) des Volkes dienen soll Fürel lung Lesungen und Homilie gehört hatı ehe Ss1e
iefern die alten Lektionarien wertvolle Hinweise. den Gebeten übergeht, SOZUSAaQCN ein Bedürfnis,
In vielen en wıird der Kesponsortlalpsalm der dieses Wort betrachten, 1n aktiver und C-

me1inschaftlicher Weise unftfe: einer Iyrischen ormeinzige saim allen Gesängen der Synaxis
bleiben 1n sich aufzunehmen, einer CONfESSLO oder de-

Dze [_itaneien precatio werden lassen und gegebenenfalls den
nachfolgenden Rıiıtus vorzubereiten.

Jede S ynaxıs schlielt ein Fürbittgebet £ür die Kate- Das Interesse einem olchen Gesang, der VO!Z1-
chumenen C1im das VO der Oratio fidelium verschle- gvesehen aber nıcht verbindlic auferlegt werden
den ist, WeNnNn diese einer spateren Stelle It- könnte, wird 1n verschiedener VWeise empfunden:
N!  € dieses Fürbittgebet wird NC ein als Bedürfnis WI1E WIrTr schon gESagT en
des Zelebrans abgeschlossen. Die Oorm dieses Ge- das Wort adurch tiefer 1in sich aufzunehmen ;
betes ist Kanz natürlich die der V ON Diakon UunN- als unsch nach einer reichhaltigeren,
N  n I .ıtane1 mit Anrufungen der aNZCH Ver- fassenderen un festlicheren Feıer, der VO den
sammlung. Obwohl das Kyrze eLleisOon die tund- Gemeinden VOTL ITlem da ausgesprtochen wird,
form der Anrufungen bleibt, kannn diese uch VOT- inNnan die Katechumenen entläßt, nachdem die Ge-
teilhafterweise der Art des Gebetes entsprechend bete für S1e verrichtet worden s1ind @ in Afrika,
varılert werden: Adjuva HOS, Domine Libera HOS, Ma  . die Katechumenen nıcht 11UT7T für 1ne Wwan-
DDomine, UuUSW. z1g 1inuten dauernde Zeremonie kommen ließe) 5

Die Prozessionslitaneien westlichen Iyps lassen als «pastorale» Frucht des volkstümlichen
sich bei den Urtsveränderungen verwenden. Den- Hymnengesanges. Der Responsorlalpsalm genugt
noch s1ind ange Reihen VO Heiligenanrufungen nıcht Ebenso, W1€e die Schriftlesung 1n der Homilie
nicht immer unbedingt notwendig. anche halten aktualisiert wWird, drückt der Hymnus den Glauben
O2 ihre Kürzung 1n der Osternacht für wun- und das et der Gemeinde 1n der ihr eigenen
schenswert (vor lem WEeNN keine wirkliche Pro- relig1ösen, dichterischen und musikalischen Spra-
Z7ess10n stattfindet). che AaUus,

Z



DIE GESANGE DE LT  GIE

Wenn ein Rıtus für die Katechumenen folgen Wır brauchen 1er 11U5 Je ein eispie für jeden
soll (Übergabe des vangeliums, Kintragung des Fall GCiMANEN. Wenn beim Eintritt 1Ns Katechu-
Namens, TIraditionen uSW.), stellt dieser Gesang nenat die Kandidaten elerl1c in die Kirche hin-
die Verbindung 7zwischen Wort und Ritus her. Er eingeführt werden, empfiehlt sich sehr, daß die

Gemeinde s1e m1t einem Gesang empfängt. AatTurbildet zugleich ine Vorbereitung un 1ne ysta-
gogie für diesen Rıtus eignen sich gewlsse Verse des Psalms 4y 6, 59

Z weifellos müßten solche Hymnen 1in jeder verbunden mit dem Kehrvers:
Sprache und für jede VO  w} SynNaxıs umgeschaf- Kommt, me1ine Ööhne, Orft auf mich,fen oder 11CUu geschaften werden. ber 1st nicht für Die Furcht des Herrn ll ich uch lehren
die Gesänge 4SSsSEelDE notwendig, W as für die Ge-
bete werden mu37 20 DIe drei abschließenden Rıten der Taufe (Salbung,

Überreichung des Gewandes und der Kerze) lassen
I ie Finzugslieder sich nach jeder einzelnen rituellen Formel sehr gut

VO der Gemeinde Uufrc ein T'roparion oder durch
Die röfinung einer S ynaxis verlangt gewohnheits- Je ine passende Strophe eines Kirchenliedes her-
gema. obwohl nıcht notwendig und in len Fäl- vorheben.23
len nach einem Einzugslied, das einem Und schließlich ware sehr schön un aNDCIMNCS-führt. Dieses Lied soll zugleic. die Gemeinde

SCNH, WEn sich 1m Augenblick des sakramentalen
sammenschließen und Ss1e in das Mysterium e1nN- Bades eın Gesang der anzeClh (Gemeinde rheben
führen, das gefeiert werden oll Aarur lassen sich würde, nach der Art des traditionellen Troparions:sowohl Gesänge in der orm Troparion-Kehrvers-
Bibelverse als uch in der ofrm des Hymnus mi1t Ihr alle, die ihr auf Christus etauft seid.
einem Kehrvers verwenden.?2! Ihr habt Christus aNSCZOYCNM., Alleluja, alleluja!

So wird sich die Notwendigkeit ergeben, beson-
ders ausgepragten Formen der Synaxis TLexte IJer Schlußhymnus
chafiten Das gilt Za Beispiel für die Skrutinien- äufig wird ine gewöhnliche Synaxis mit einem
inNEesSsSecmMi der Quadragesima, deren Lesungen bereits Entlassungsgebet oder einem Segensgebet SC  e-
die geeignete ichtung angeben.?? Ben äufig, wWEeN kkeine eucharistische Feier der

Gläubigen OICT, wird 1a votrziehen, s1e mMI1t
Gesänge LT Begleitung bestimmpmter Sonderriten einem gemeinsamen Gesang Q  C Dazu

Das tudium der Rituale hat u11ls gezeigt, daß FC- lassen sich leicht bekannte Texte verwenden, die
wisse Rıten wI1e die der Prozessionen, der Salbung Wa geeignet aber weniger peziell sind.
VOL der aufe, ja der Immersion elbst, VO eige- och die eigentliche Taufteier wird nıcht allein

einen esonderen Kommuniongesang 24, sondernNneCnN, darauf abgestimmten Gesängen begleitet oder
eingerahmtän Die rituelle oder «Funktionelle» auch einen eigenen Schlußhymnus ZU Lob (GoOt-

Motivierung olcher Gesänge ist verschieden. S1e tes un Z Danksagung in der postbaptismalen
sollen. Eucharistiefeier nahelegen. Wıren einige schö-

die aktıve eilnahme der Gemeinde während Beispiele ATUur zitiert.

langer Rıten erhalten (größere Wegstrecken einer DIie liturgische Reform der A4u{ife und der —

Prozession, Namenseinschreibungen, ange Reihen deren Sakramente die VO Konzil gefordert ist,
bedeutet, w1e Mal sieht, nıcht 11U% 1ne umfassendeVO  } Exorzismen, Übergabe der KEvangelien, USW.);
Erneuerung des Gesanges der CAT1S  ecnen Ver-als Mystagogie FÜr einen besonderen Rıtus die-

1en (Bezeichnung mi1ıt dem Kreuzzeichen, Na- sammlung, welche ein echter Ausdruck der —-
mensgebung, Öffnung der zen. Salbung, ber- felerten Mysterien und dem Ingenium jedes ein-

„elnen Volkes angepabt ist. Darzu gehört NOT-reichung des Gewandes, der Kerze, UuSW.);
in einem besonders en Augenblick der wendig oleicher eit ein tudium der liturgi-

Feier CB5 beim Verlassen des dreifachen Bades) schen Quellen und des gegenwärtigen Lebens der
Kirche, das VO Heiligen Geist eseelt ist.als lyrischer « Katalysator» dienen.

Um diesen Artikel nicht mi1t komplizierten merkungen manıi, exX Liturgicus Ecclesiae Universae LL De Baptismo Rom
Jasten, werden WI1r für die R ituale ittels einer igle Z111 ‚gabe 1749 Dz Denzinger, Rıtus Orientalium ürzburg 1863,
des erkes und einer Zifler, welche die Seitenzahl ang1bt auf die der (s1raz 1961
beiden meistgebrauchten ammlungen verweisen: As Asse-
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BEITRÄGE
Wir zitieren die Psalmen ach ihrer liturgischen Numerietung Strophe Der Herr des ens trıtt das .tab

(Septuaginta). « Lazarus steh auf VO] den Toten!
Mateos, Le Tipıcon de la Grande ‚glise JS OrChrA 165 bis Und ihr, die ihr egraben seid 1n der Sünde,

16!  CN Rom 1962 Ür 8
Kehrvers

seht und glaubt, daß ich die Auferstehung bin.
Der . Hieronymus führt ganz deutlich für diesen Augenblick Wenn WIr mit dir sterben, Herr,

des Ritus diesen Psalm und ZWAarTr in Z2, 555 werden WwIr mit dır in das en einziehen.
Vgl yrl VO: Jerusalem, Taufkatechese 23, 269; Gregor Bibelverse : Ps 20, 2,3,6b, 13 ı Kor LL/T6.
VO:] Nazılanz, Predigt ber die aufe, 30, USW,.

5 Mateos aaQU. I ol Vgl. ebd.. I 185 « Vigıle de l’Epiphanie»: P.S Im Rahmen der Gesellschaft «Universa Laus» (internatio-
Während der postbaptismalen Salbung durch den Bischof und dann ale tuppe ZU) tudium VOIl Gesang und USsL. in der Liturgie)während der Prozession. ist eine internationale Kommission für otrschunge: ber die Texte

Ö Im Vergleich dazu heißt CS 1m tdo der Ustsyrer (Dz 277 VO] Troparien und ymnen gebildet worden. Sie niımmt An-
da CS dreimal VO] den mstehenden wird. In dem ICHUNSCM und Mitarbeit auf diesem Gebiet Adresse Universa
alexandrinischen tdo wird der Ps 3 zwischen den Lesungen VOLr Laus 78, 10950 S10N, chwei2z).
dem Evangelium SESUNGCI (As 154). Dafür findet 1a be1 den 23 Kın französischer Gesang für die Taufe (Source 1ve I 49)
Atrmeniern und den OUstsyrern als Gesang ach der Taufe den Ps dessen 'Text VO:! einem namhaften Dichter STaMmMt, esteht Aus 8Ol1-
(As 201 und 1977 276). chen tTel trophen, die als eispie. zıtiert werden können:

1€. D, Rimaud, litteraire du tropaire: Kglise qu1
chante (Paris Juni I9 46—49. u1ıle saınte, onction du salut,

J. Mateos, Le Tipıcon 1L, ol Impregne-moi, embaume-moi
U Dieser Gesang ist oftenbar derart wichtig, da in der byzanti- De Sprit du Christ, Pretre et Ro1

nıschen UOrdnung selbst für die Kındertauftfe in Todesgefahr der Qui m’incorpore peuple elu.
Priester den kleinen Täufling 1n se1Ne Arme nehmen und dieses
IT’'roparion singen soll (As 148) Drape-mo1l, inge euf et blanc,

(Onıta d-ganke der UOstermesse unı des mawtba V O] Ep1i- De Jesus-Christ ressuscıite ;
phanie. Vgl. J. Mateos, Lelya-Sapra. Essa1l d’interpretation des Qu’avec tol, etu de clarte,
tines haldeennes (QOrChrA 1506 (Rom 1959 135 und 11. Je vienne Jour du jugement.

ıs Urdnung VO] akobus VÖO): Edessa ach Bar Hebraeus (Dz
287). Vgl. andere Ordnungen aaQU. 294 u.307/. Mit dem Namen Cierge d’ot, Feu qu1 purifie,
VO: Balai, einem Bischot und Hymnographen Aaus dem Anfang des Consume mo1 V’ombre Cn la MOrt
ahrhunderts, werden Gesänge 1m fünfsilbigen Versmal} verbun- Kt COonNduis 1110] Aame et INO]  3
den das balaische etrum). la umilere et la vie.

Mateos, Le Tipicon Al 153 EKs handelt sich Taufen,
die in der 1g1| VO'] Epiphanie gefeiert werden. Heıiliges Öl, Salbung des Gils,;

13 ]. Mateos, ]ya-dapra, 204. TÄn. mich, Sa mich,
AaU. 229. Man vergleiche die el des awtba VO] E.p1- Mit dem Geilst Christ1,; des Priesters und Königs,

phanie, 13)5, die oftenbar den gleichen Ursprung hat. Der mich eingliedert in das auserwählte olk
15 Man annn Aaus dem udenchristlichen ilieu mehrere VÖO] den

den Salomons zıtieren, bei denen Sanz deutlich wIird, da Ss1e VO] Umhülle mich mMite weißem Linnen,
Gedanken die aufe inspirlert sind, Ode u, 15 Von Jesus Christus dem Auferstandenen;

16 Das Sind die «Hymnen VÖO] Epiphanie », hrsg. Beck CSCO Damit, 1n AC)| gekleidet, mit dir
18  D Deutsche Übersetzung: 77 Ich kommen möge ZU)] Tag des Gerichts.

1’7 Joannes iscuit baptismatis... DDrz 284 1€. auch
eitere verstreute rophen, 270, ZU3, 310—2311 Goldene Kerze, läuterndes Feuer,

IS leo SAa1lcCciLO edixit Deus. Dz 28  ON Man vergleiche die Seiten Verzehr in NIr den Schatten und den Tod,
&771y 204, 207 u, 5 14. Hier ist die drei madrashe VÖO]  , KEphräm Und te melne eele. meinen Le1b,
ber das Sakrament des les erinnern, hrsg. VO]  - ]. Rahmanı, Zum Lichte und zZzu Leben.
Hymnı de Virginitate Charfe 1901 lateinische Übers

D7 258, SOWIl1e OI U, 2149 Man vergleiche damit den Hym- Wir haben 1n u1lsetTfe Ausführungen nicht die Gesänge der
I1U!: novell:; christiani, ZU: SC\ der äthiopischen Urdnung eucharistischen Feiler ach der auife un! der Zeıit der Mystagogie
VO]  - Alexandrien (Dz 233) eingeschlossen. Man mußte 1er auch geeignete Gesänge für die

20 In der Tradition steht das, WAaSs dieser otm des Gesanges ent- Gabenbereitung und die Kommunion denken.
;prticht, vielmehr VOIL den sungen der zwischen ihnen (Troparien, Übersetzt VO] Karlhermann Bergnerqal&, Responsorien, Prosa, Sequenzen) och die ‚tfahrung zeigt
gegenwärtig, da CS nicht sehr glücklich ist, die KEinzugsriten für eine
Synaxıs verlängern (ein esang und ein jet genügen), och
die Lesungen auf eine andere Weise voneinander trennNnen als
UufrC| das organische Band des Responsortialpsalms und der 1a
mation ZU: ‚yangelıum. Ks 1bt eine ausgezeichnete nNtersu-
chung VO: B. Hu bers, chant apres l’evangile: Musique sSacree
et langues modernes Col)  1NNOr (Parıs 1964 7T, SOWIle Be1-
spiele VO)]  5 chöpfungen niederländischer ymnographie auf die- JOSEPH
SCIN Gebiet.

Geboren 17. Aprıl 10929 in Lyon (Frankreich), Je-Über die Eigenart und die Verwendung dieserel Formen
für das Einzugslied siehe J. Gelineau, Les chants Process1iONNAauUX sult, 105 ZU Priester geweliht. Lr studierte Insti-
Kglise qui chante, Nr. TE «Le chant entree», 8—20. tut catholique in Parıs, doktorierte 1960 in TheologieDerartige Aane sind vorgele: worden VO: französischen
Gentre national de Pastorale lıturg1que (CNEID: das unls autorisiert,

und ist Protessor für Pastoralliturgie. Er arbeitet
La Matison-Dieu mit und veröftentlichte 1962: Chantein eispie) daraus zıtlieren. Folgendes ist der Entwurf für das

Einzugslied ZUuUrr dritten Skrutinienmesse (De ‚AZaro et mus1que ans le culte chretien.
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